


Ein Comicprojekt im Pflegeheim
Krach! Bumm! Schmetter! Zoinnggg!!! 

Sind Comics nicht eher ein Medium einer 
anderen (jüngeren!) Generation?

Hat sich nicht so mancher aus der älteren 
Generation zu Kindheits- und Jugendzei-
ten anhören müssen, er oder sie solle die 
Finger von den „Schundheftchen“ lassen?

Ja und Nein. 

Comics haben es inzwischen in Form von 
Graphic Novels zu einer eigenen
Kunstgattung gebracht.

Was sie in jedem 
Fall leisten: Ge-
schichten auf eine 
Art erzählen, die 
sich mehr Freihei-
ten herausnehmen 
kann als konven-
tionelle Texte, und 
die in der genre-
typischen Über-
treibung eine 

Quelle von Humor und Kenntlichmachung 
erschließt und benutzt, die manchmal 
Dinge und Zustände besser beschreibt als 
langweilige Text-Essays.

Das wollten wir in diesem Projekt auch
machen.

Fast niemand ist freiwillig im Pflegeheim.
Die unfreiwillige Wohngemeinschaft der 
Einrichtung verlangt vom Einzelnen eini-
ges an Umstellung, Einschränkung und An-
passungsbereitschaft.

Klar, dass es da mitunter zu Reibereien und 
Konflikten kommt – mit anderen Bewoh-
nern, mit den Beschäftigten der Einrich-
tung, oder ganz grundsätzlich mit der Situ-
ation an sich.

Auf der anderen Seite gibt es auch die 
schönen Momente: Kontakte, Erlebnis, 
neue Freundschaften, der Austausch mit 
anderen, eine Vielzahl von Angeboten, die 

für viele – besonders alleinstehende – alte 
Menschen so nicht zur Verfügung stehen.

Aus all diesen positiven wie negativen, je-
denfalls widersprüchlichen, Erfahrungen

des Lebens im Pflegeheim haben wir im 
Rahmen des Projektes versucht, ein paar 
typische herauszugreifen – um sie mit den 
Mitteln einer Bildgeschichte, eines Comics, 
satirisch zu überzeichnen, den Witz auch 
in der ernstesten Thematik herauszufiltern 
und so der alten Weisheit Tribut zu zollen, 
wonach „die Lage hoffnungslos, aber nicht 
ernst“ sei. 

Schließlich auch, um durch das fantasie-
volle Spielen mit eigenen imaginierten (also 
gewünschten) Superkräften, mit denen den 
abwechselnden Episoden des Heimalltags 
begegnet wird, einem „comic relief“ („ko-
mische Entlastung“) in eben diesem Alltag 
ein Stückchen näher zu kommen.

Die sechs Superhel-
den aus den Reihen 
der Heimbewohner 
sind die Teilnehmer 
dieses Projektes. 

Einer von ihnen, Mar-
tin Döllner, starb im 
Oktober 2020. Ihm 
widmen wir dieses 
Comic-Heft.

                   Fortsetzung: Seite 39

Martin Döllner, Selbstbildnis 2019
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Galerie 
der Superhelden
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Vom Storyboard zum Comic-Heft

Die Ideen für die Entwicklung der Geschichte werden skizziert...

... die einzelnen Bilder und 
Szenen, soweit möglich, 
fotografisch „inszeniert“...

...  dann am iPad nachgezeichnet, kolo-
riert, und anschließend mit geeigneter 
Sofware in das Comic-Format gebracht.

Fortsetzung von Seite 2

Storyboard (die vorab skizzierten Sequenzen 
der Geschichte, die im Comic erzählt wird; 
siehe Seite 38) und die einzelnen Wendun-
gen der sich immer fantastisch-absurder ge-
staltenden Story waren eine Gemeinschafts-
arbeit. Dass wir dabei von der typischsten aller 
Beschwerden über den Einrichtungsalltag - das 
Essen - ausgingen, war fast zwangsläufig.

Die Texte in den Sprech- und Gedankenblasen 
der Superhelden stammen zum überwiegenden 
Teil von diesen selbst. Die die Rahmenhandlung 
begleitenden Paneltexte wurden gemeinsam er-
arbeitet.

Dass der Projektzeitraum vom Juli 2020 bis Fe-
bruar 2021 mitten in die Corona-Pandemie fiel, 
deren Auswirkungen in den Pflegeheimen am 
schärfsten und bittersten zu spüren waren, war 
so nicht absehbar. 

Es führte einerseits dazu, dass wir die gemein-
samen Treffen unter immer schwierigeren Be-
dingungen durchführen mussten, andrerseits 
dazu, dass das Projekt eines der wenigen ver-
bliebenen gemeinschaftlichen „Highlights“ im 
Fliedner-Haus blieb bzw. wurde.

Neuss, im März 2020

Kay Strathus (Projektleiter/Kunstgeragoge)

Erstes Plakat für die Projekt-Treffen ab Sommer 2020
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Gewidmet Martin Döllner 
* 24.10.1933      † 13.09.2020 
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